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Windkraft im Weinviertel/NÖ 

Zu einer Info-Veranstaltung 1. Oktober 2003 kamen 120 hochkarätige Interessenten ins Seminar-Hotel Steinberg bei Zistersdorf. Organisiert wurde das Treffen vom Weinviertel Management, DI Hermann Hansy, Tel: +43-(0)2532-2818, http://www.weinviertelforum.at und IGW.

Im nordöstlichen Niederösterreich, nun schon ”Windviertel” und ”Sturmviertel” genannt, gibt es bereits einen enormen Boom an Windkraft-Vorhaben mit einer Leistung von 700 Megawatt. 

Windkraftwerke könnten in Österreich den gesamten Jahrestrombedarf decken. 

Es gibt jedoch große Widerstände seitens der Netzbetreiber gegen private Windmühlen.

Donau-Wind-Projekte 

Für 2004 von DonauWind geplant http://www.donauwind.at :

Velm-Götzendorf/NÖ: Windpark mit zehn Windkraftanlagen DeWind D6, Nabenhöhe 91,5 Meter, 

Rotor 64 Meter, Nennleistung: 10 x 1250 Kilowatt, geplanter Jahresertrag: 26,300.000 kWh

Tallesbrunn/NÖ: eine Windturbine DeWind D6 mit 1250 kW, geplante Jahresproduktion: 2,7 GWh. 

Potzneusiedl/Burgenland: eine Windkraftanlage DeWind D8, Nabenhöhe 91,5 Meter, 

Rotor 80 Meter, Nennleistung: 2000 Kilowatt, geplante Jahresproduktion: ca. 5,000.000 kWh.

Kapelln/NÖ: eine Windmühle DeWind D8, Nabenhöhe 100 Meter, Rotor 80 Meter, 

Nennleistung: 2000 Kilowatt, geplanter Jahresertrag: 5 Millionen Kilowattstunden.

Ökostromanteil in Österreich sinkt dramatisch 

Dies wurde bei einer Pressekonferenz am 2. Oktober 2003 mit Mag. Stefan Hantsch, 

IG Windkraft Dr. Heinz Kopetz (Biomasse-Verband), Mag. Stefan Moidl (WWF), Ing. Bernd Rumplmayr (Bundesverband Photovoltaik), Dr. Schubert (Kleinwasserkraftverband ÖVFK) in Wien im Café-Restaurant Landtmann aufgezeigt.

Leider setzte sich keiner der am Podium vertretenen Personen für 100 Prozent Ökostrom bis zum Jahr 2010 ein.

Im Gegenteil: Es gab es dabei wieder übliche Attacken gegen die Photovoltaik. Peinlich, daß ein Vertreter der Landwirtschaft gegen Solarstrom und Wärmepumpen und damit gegen Bauern auftritt.

Landwirte als Energiewirte

In Deutschland werden im Jahr 2003 bis 50 Prozent der installierten Leistung für Photovoltaik-Anlagen auf Scheunendächern, Kuhställen oder auf Äckern und Wiesen stehen. Die Umstellung vom Landwirt zum Energiewirt ist voll im Gange. Die Nutzung der Biomasse ist dabei nur ein Teil.

Mehr darüber im Internet: 

Solarstrom-Magazin ”Photon”, Okt. 2003 http://www.photon.de/photon/photon_03-10_big.htm
„Licht ernten, Strom gewinnen und verkaufen“

http://www.ibc-solar.de/html/index.html
Walsertal: 300 Watt Solarzellen pro Einwohner 

”Solarbiogene Energiesysteme im Haus der Zukunft” war das Motto des 12. Österreichischen Biomassetages, der vom 8. bis 10. Oktober 2003 in Raggal/Vorarlberg, stattfand, bestens organisiert vom Österreichischen Biomasse-Verband. 

Das Große Walsertal war am Beginn des Vier-Länder-Kongresses tiefverschneit, Bäume umgestürzt, Straßen vermurt. Am letzten Kongress-Tag strahlte die Sonne bei blauleuchtendem, wolkenlosem Himmel wieder mit voller Kraft auf die im Biosphärenpark Großes Walsertal bereits pro Einwohner installierten 300 Watt Photovoltaik-Solarzellen.

Dreitausend mal mehr Solarzellen pro Kopf als in Wien hat das Große Walsertal. Damit ist es auch ein europaweites Photovoltaik-Vorbild, dies ist ein Verdienst vor allem von Ing. Albert Rinderer und dem Vorarlberger Landtagsabgeordneten Josef Türtscher. 

Biomassetagung 2003: Sammelsurium (vermischtes Durcheinander)

Teure Blamage droht: Österreich ist auf dem besten Wege, das Kyoto-Ziel arg zu verfehlen.

Energie und nachwachsende Rohstoffe aus der Heimat noch zu wenig genutzt.

Erdöl, Erdgas und Kohle, als ein von der Natur aus gutgelagerter Sondermüll, sollen in der Erde bleiben! Diese Klimakiller sind weder wertvolle Energieträger, noch äußerst wertvolle Rohstoffe. Viele Dinge des täglichen Lebens können statt aus fossilen Rohstoffen aus Biomasse (z.B. Mais, Erdäpfel usw. sind umweltfreundliche Kohle-Wasserstoffverbindungen) hergestellt werden. 

Dies ist bereits seit vor der Erdölkrise vor 30 Jahren bekannt und wird seither immer wieder aufgezeigt!
Plusenergie-Häuser, mit Dächern und Fassaden als Solarkraftwerke, sind Stand der Technik! 

Heizen mit Photovoltaik hat Vorteile.

Mit Sonnenstrom heizen wollte Architekt DI. Walter Unterrainer (Feldkirch) in Wien eine Plusenergie-Wohnhausanlage. Kommentar aus der Stadtbürokratie: ”Der ist ja wahnsinnig”.

VKW-Boss DI. Dr. Leo Wagner desinformierte penetrant: ”Photovoltaik-Strom ist zwanzigmal teurer.”

Elektrisch fahren statt mit verbrennungskraftbetriebenen Autos, die riesige Mengen an Wärmemüll erzeugen.

Wärme-Kraft-Kopplung statt Kraft-Wärme-Kopplung.

Biomasse soll nicht nur Wärme liefern, sondern auch Strom. 

Wie dies funktioniert sahen die Tagungsteilnehmer, in drei Bussen bei der Exkursion unterwegs, in Hard am Bodensee beim Feuerungs- und Kessel-Unternehmen Mawera: 

Ein mit Holz befeuerter 250-kW-Kessel treibt einen gemeinsam mit der Universität Kopenhagen entwickelten 35-kW-Stirlingmotor. www.mawera.com 

Die in Wolfurt bei der Köb & Schäfer KG vorgeführte Pelletscontainer-Heizanlage erzeugt noch keinen Strom. www.koeb-schaefer.com  

In der Wallfahrts-Gemeinde Bildstein wurde ein neues Biomasse-Heizwerk mit Hackgut-Vortrocknung vorgeführt, allerdings mit ”Schönheitsfehlern”: es produziert keine Elektroenergie und zur Spitzenabdeckung wird statt eines Pufferspeiches umweltschädigendes Heizöl eingesetzt. 

Kachelöfen als Ganzhaus-Heizungen könnten auch Elektrizität produzieren. 

Thermovoltaik und Thermo-Photovoltaik sind noch zuwenig bekannt. 

Landwirtschaftsvertreter, die neue 380-kV-Leitungen (”Atomstrom-Autobahnen”) und den Ausbau der Erdgasnetze unterstützen, sind voll gegen Energie aus der Landwirtschaft und gegen energieautarke Gemeinden.

”Braucht Österreich auch ein Ökowärmegesetz?” Diese Frage stellte Dr. Heinz Kopetz. 

Emissionshandel ist ein teurer und unnötiger Unfug. Darüber waren sich viele Tagungsteilnehmer einig.

Die Wichtigkeit der Kommunikation betonte Redakteur Johannes Kübelböck (Kleine Zeitung, Graz) in der Walserhalle 

Eine wirkungsvolle Öffentlichkeitsarbeit für Erneuerbare Energien sei noch zu wenig vorhanden.

Berichte zur Biomassetagung im Internet:

http://www.sonnenseite.com/fp/archiv/Akt-News/3903.php 

www.oekonews.at 

http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1001404
http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1001399  

http://www.biomasseverband.at/Programm-BMT03.pdf 

NÖ Rekord: Biomasse-Wärme-Kraft-Kopplung in Ybbs

In Ybbs entsteht an der B 25 das bisher größte Biomasse-Heizwerk Niederösterreichs: Es wird über eine Brennstoffwärmeleistung von 35 Megawatt und eine elektrische Leistung von 5.000 Kilowatt verfügen. Im Kraftwerk werden Rindenabfälle aus der Produktion der Firma Stora Enso Timber verfeuert, zusätzlich werden mit der Abwärme Säge- und Hobelspäne für die anschließende Pelletierung vorgetrocknet.

Das mit 10 Millionen-EURO dotierte Werbebudget der Verbund für neue 380-kV-Leitungen wirkt bereits voll bei Politikern, gutdotierten Professoren, Medien und e-controllierten ”Umweltschützern”.

ÖVP-NR Kopf gegen Photovoltaik und für ”Atomstrom-Autobahnen”

Der aus Vorarlberg stammende ÖVP-Energiesprecher NR. Karlheinz Kopf verteidigte am 13. Oktober 2003 in Wien die Deckelung der Photovoltaik und setzte sich für den Ausbau neuer 380-kV-Leitungen ein. Er wurde deswegen heftig kritisiert, dies im Österreichischen Gewerbeverein beim Energietag 2003, Motto ”Intelligentes Energiesparen - weniger Energie, mehr Nutzen”, veranstaltet vom Arbeitskreis Energie der Österr. Physikalischen Gesellschaft (c/o Atominstitut der Österr. Universitäten) http://info.tuwien.ac.at/energie
Auch Bartenstein für neue 380-kV-Leitungen in Salzburg und in der Steiermark 

Bartenstein bezeichnete in einer Presseaussendung am 13. Oktober 2003 – dreißig Jahre nach der Erdölkrise - es als ”gut, dass der Bau neuer Kraftwerke in Österreich geplant ist. 

Wir werden diese brauchen, um die notwendige Menge Strom zur Verfügung zu haben”. 

Gleichzeitig brauche man den Lückenschluss im Bereich der 380 KV-Leitungen im Bundesgebiet. Dies sei vor allem für Salzburg und die Steiermark wichtig, betonte der Minister.

http://www.bmwa.gv.at/BMWA/Presse/AktuelleMeldungen/20031013_1.htm 

e-Control-Mann für 380-kV statt Strom aus Biomasse

Auch Mag. H. T. (e-Control) befürwortet den 380-kV-Leitungsausbau - wegen einer angeblichen Einsparung von rund 240 Millionen Kilowattstunden Netzverluste pro Jahr. Dazu argumentiert der Windkraft und Kleinwasserkraft familiär nahestehende, jedoch gegen AKW Temelin-Gegner auftretende T. kurios: ”Denn jede nicht verbrauchte oder nicht verbratene Kilowattstunde ist noch ungefähr doppelt so gut zu bewerten, als eine aus z.B. Biomasse erzeugte kWh – denn auch eine so erzeugte kWh verursachte einen gewissen Verbrauch fossiler Energien.”. Also her mit Black-Outs, da wird kein Strom verbraucht.

Steirischer Neo-Landesrat Seitinger befürwortet 380-kV-Leitung
In seiner Funktion als Naturschutzlandesrat hat sich Hans Seitinger (ÖVP) übrigens für den Bau der 380-kV-Leitung durch die Oststeiermark stark gemacht. Diese sei deshalb wichtig, weil es um den Wirtschaftsstandort Steiermark und tausende Arbeitsplätze gehe.

Seitinger folgt Erich Pöltl nach, der zwölf Jahre lang das Ressort geführt hatte. Johann Seitinger (42 Jahre) war bisher Bürgermeister der Gemeinde Frauenberg im Bezirk Bruck an der Mur und Geschäftsführer des steirischen Schafzuchtverbandes, nun ist er für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt, Nachhaltigkeit, Wasser, Natur, Wohnbauförderung und Ortserneuerung zuständig.

http://www.politik.steiermark.at/cms/beitrag/10005514/210091  

SPÖ-NR. Oberhaidinger: „... in der Steiermark voraussichtlich Mitte oder Ende 2007 fertig.“
NR. Georg Oberhaidinger (SPÖ-Energiesprecher, aber kein Energie-Experte, läßt sich nur einseitig von Leuten aus der harten Energiewirtschaft beraten) setzt sich für den Ausbau neuer 380-kV-Leitungen ein, dies bei einer VSI-Veranstaltung „Stromcrash -Kann der freie Strommarkt die Versorgungssicherheit garantieren?“ am 29. Oktober 2003 im neuen BSA-Generalsekretariat in Wien, Landesgerichtsstraße 16. www.bsa.at
Auch DI Friedrich Pink (WIENSTROM) und Mag. Ditmar Wenty (AK Wien) waren nicht gegen neue Höchstspannungsleitungen. Als in der Diskussion das Thema Versorgungsicherheit durch Erneuerbare Energien angeschnitten wurde und die Wörter „Windkraft“ und „Photovoltaik“ fielen, verließen einige Zentralenergie-Fanatiker fluchartig den Raum.
http://www.oekonews.at/index.php?mdoc_id=1001616 

Verbund-Haider: Erneuerbare Energien können Bedarf nicht decken

Beim äußerst informativen Verbund-Forschungsforum „Wasserkraft und neue erneuerbare Energien“ am 30. Oktober 2003 in der Wiener Börse gab es seitens des Verbund-Generals, wie gewohnt, Attacken gegen Erneuerbare Energien und kostendeckende Stromeinspeisevergütungen. 

DI Hans Haider, er ist auch Präsidenten der EUROELECTRIC, forderte einen raschen Ausbau neuer 380-kV-Leitungen und trat für Zertifikate ein. Windräder sollen nicht auf der Parndorfer Platte sondern in UK und NL errichtet werden. Dort hätten sie einen doppelten Ertrag.

„Können Erneuerbare Energien die Versorgungsqualität verbessern?“ ist das Thema des nächsten Verbund-Forschungsforum am 19. Februar 2004 im Wiener Messequartier.

Fernwärme für den Klimaschutz. 

Die Stadt Wien räumt der Fernwärme einen hohen Stellenwert für den Klimaschutz ein. Dies wurde am 15. Oktober 2003 bei einer von über 120 Interessenten besuchten Energieforum-Veranstaltung von Werner Pölz, Andreas Eigenbauer und Franz Schindelar aufgezeigt und lebhaft diskutiert.

“Energie ist derzeit zu billig”, so Direktor Anton Wischinka - und seine Aussage fand Zustimmung.

Ohne Strom keine Fernwärme. Bei einem Stromausfall, wie zuletzt in Nordamerika, Dänemark und Italien, würde gegenwärtig auch in der Bundeshauptstadt die Fernwärme nicht funktionieren. 

Ein Ausbau dezentraler Wärme-Kraft-Kopplungen und Photovoltaik mit Stromspeicher könnte die Versorgungssicherheit erhöhen.

Spitzenabdeckung mit Pufferspeicher würde das Klima verbessern und die Bauwirtschaft beleben.

Fehlinvestition beim Müll in Zwentendorf

Bei der neu errichteten Müllverbrennung in Dürnrohr/Zwentendorf werden die riesigen Wärmemengen praktisch nicht für Heizung und Warmwasser verwendet, im Gegensatz zu Wien.

Notizen vom Wiener Solarstammtisch v. 16. Oktober 2003

An die 60 Personen kamen am Donnerstag, 16. Oktober 2003, zum Wiener Solarstammtisch, der für Etliche, wie üblich erst um Mitternacht wegen der Sperrstunde zu Ende ging. 

In den vorbildlichen Referaten (mit professioneller Beamer-Präsentation) von Ludwig Eidenhammer, Uwe Kroiss und Arch. Dr. Helmut Poppe wurden oberösterreichische Spitzenprojekte der Erneuerbare Energien und der Solararchitektur vorgestellt, besonders eindrucksvoll - der erste in Europa in Passivhausbauweise errichtete Lebensmittelmarkt in Kirchberg/Thening http://www.oekomarkt.at  
* Solarstromversorgte Stromzapfsäulen für Elektrofahrzeuge – zum Gratis-Tanken!
Dies ist eine Selbstverständlichkeit beim neueröffneten Ökomarkt in Kirchberg/Thening. 

* Solarsemmeln wurden entwickelt, Bäckereibetriebe als Lizenznehmer gesucht.

* Wechselrichter-Probleme bei über zehn Jahren bestehenden Photovoltaik-Pionieranlagen sollen 

aus Forschungs- und Enwicklungs-Mitteln gelöst werden. Dafür wäre arsenal research
Geschäftsfeld Erneuerbare Energie, A-1030 Wien,  Faradaygasse 3, zuständig.
 http://www.arsenal.ac.at/kontakt/kontaktpersonen.htm 

* Teure bürokratische Hindernisse für Solarstrom in Wien, aufgezeigt am Beispiel einer 

3-kWp-Photovoltaikanlage in Wien 23, Breitenfurterstraße 385 (Morocutti) 

* Nach Energiestammtischen besteht eine Nachfrage, auch im Mostviertel (Franz Winter) und im 

Raum Schärding (Andreas Zebisch). 

Daß es in Wolkersdorf einen Energiestammtisch gibt, ist nicht einmal Leuten aus Wolkersdorf und Umgebung bekannt.

* ”Hat Karl-Heinz  Böhm eine eigene Photovoltaik-Anlage?” wurde gefragt.

Um 2 Millionen Menschen pro Tag nimmt die Weltbevölkerung zu.

* Über geplante 380-kV-Leitungen wurde wieder heftig diskutiert. Reinhard Jungmann, ein Höchstspannnungsleitungs-Spezialist aus Berlin, und APG-Mitarbeiter DI Martin Fürnhacker (Auersthal) zeigten technische Details auf. ”Warum nicht gleich eine 750-kV-Leitung für Strom aus Rußland?”

Eine Exkursion zum Lastverteiler in Wien-Unterlaa wurde neuerlich empfohlen.

Sonnenenergie-Briefmarken

Bereits nach der Erdölkrise im Oktober 1973 und vor der Zwentendorf-Atom-Volksabstimmung 

(5. November 1978) wurden von verschiedenen Seiten wiederholt die damals für die Post zuständigen Bundesministerien und einschlägige Post-Stellen wegen der Ausgabe von Sonder-Briefmarken zum Thema "Sonnenenergie" kontaktiert - auch schriftlich. Leider bis dato erfolglos.
Siehe u.a. die ablehnenden Schreiben des Bundesministeriums für Verkehr v. 1978 11 29, BMZL 37736-41/1978, Dr. Becker, und des Bundesministeriums für öffentliche Wirtschaft und Verkehr v. 22.Juli 1988, GZ 27744/II-05/88, Mag. Lechner. 
Seit 1. Oktober 2003 besteht die Möglichkeit, eigene Sonder-Briefmarken ("Personalisierte Marke") auch über "Erneuerbare Energien" (Windkraft, Photovoltaik, Solarthermie, Wasserkraft, Biomasse u.a.) herauszugeben. Diese Gelegenheit einer breitwirkenden Öffentlichkeitsarbeit sollte nun von EE-Organisationen und -Unternehmen, ebenso von der Anti-Atom-Szene, genutzt werden.

Bei der Post AG zuständig: Silvia Klampferer, UZ Philatelie, Tel: 0043(0)1/515 51-5005, 

eMail: silvia.klampferer@post.at

Strom vom Himmel

Bei Sanierung des Daches der Pfarrkirche St. Konrad am Froschberg in Linz wurde eine 400 m² Photovoltaik-Anlage errichtet. Mit ”Strom vom Himmel” soll bewusst ein Zeichen für die Umwelt gesetzt werden. Bei der Planung der PV-Anlage unterstützte ASiC die Kirchengemeinde beratend im Rahmen der Energieberatungen für Gewerbe & Industrie, finanziert vom Land Oberösterreich.

Grundstein für Kirchenneubau St. Franziskus gelegt

Die Kirchengemeinde St. Franziskus in Wels/Laahen begann nach der Grundsteinlegung Ende August 2003 mit einem der innovativsten Kirchenneubauten Österreichs. Unter dem Motto: ”im Einklang mit Gott und der Natur” entsteht ein Gebäude im Passivhausstandard mit einer Fassade aus Photovoltaik-Solarstrom-Modulen. Eine solarthermische Solaranlage sorgt für die Warmwasserbereitung, beheizt wird mit einer Pelletsanlage. Austria Solar Innovation Center plant mit. http://www.asic.at 

"Die Politiker"Aus Hermann Scheers neuem Buch:

„Wer für die Atomenergie ist, sagt dies kaum noch, sondern er beruft sich auf den "Sachverstand", dass ohne diese die Energieversorgung "leider" nicht gesichert werden könne. Wer gegen Sonnenenergie ist, bekundet seine Sympathie für diese, wirft aber die "sachverständige Behauptung" ein, dass damit die Energieversorgung einer Industriegesellschaft "leider" nicht möglich sei. Doch das Politische ist und bleibt ein Meinungs- und Positionskampf divergierender Ideen und Motive - und diese Auseinandersetzung kann durch keine noch so wissenschaftliche Spezialisierung ersetzt werden.“ 


Hans Czettel-Förderungspreise 2003

Im Landhaus in St. Pölten wurden am 17. Oktober 2003 wieder die Hans Czettel-Förderungspreise vergeben. Die 25 Projekte, davon 11 Schulen, sind ebenso vielschichtig wie ambitioniert.

Unter den Preisträgern: Wolfgang Löser und Doris Holler-Bruckner 

http://www.noel.gv.at/presse/msg2003/2003-10-17_14-08-14.htm 

http://members.aon.at/czettel-preis/page_1_1.html 

Sonniger Brief aus Gutau an Schwarzenegger.

Arnold Schwarzenegger, Kaliforniens neuer Gouverneur, hat angekündigt, dass der Stromanteil seines Landes aus erneuerbaren Energien von heute 7 Prozent bis zum Jahr 2010 auf 20 Prozent und bis zum Jahr 2020 auf 33 Prozent steigen soll. Die "New York Times" hat Schwarzenegger bereits einen "Grünen" genannt. 
http://www.sonnenseite.com/fp/archiv/Akt-News/3956.php 

Bei der Verleihung des Österreichischen Solarpreises 2003 am Samstag, 25. Oktober 2003, in dem derzeit attraktivsten Solararchitekturgebäude Österreichs (Institut für Marketing und Trendanalyse) in A-4293-Gutau/OÖ, Nähe Pregarten, unterschrieben die Preisträger und Teilnehmer einen Brief (mit Informationen über die preisgekrönten österreichischen Solar-Projekte) an Arnold Schwarzenegger. Schwarzenegger soll sich als neugewählter Gouverneur von Kalifornien für den Umstieg ins solare Zeitalter für Sonnenenergie und gegen Atomenergie einsetzen.

Die Preisträger des Österreichischen Solarpreises 2003: 

Städte und Gemeinden o. Stadtwerke

Gemeinde Werfenweng, A-5453 Werfenweng/Salzburg
Sanfte Mobilität, sanfter Tourismus - auf dem Weg zur energieautarken Gemeinde, 
Kooperation mit Franz Schweighofer, NET GmbH, A-5020, Salzburg,
Errichtung von großen Solarkraftwerken in Werfenweng 




Preis


Gemeinde Zwischenwasser, A-6832 Zwischenwasser
Interessengemeinschaft Erneuerbare Energien 






Preis


Industrielle, kommerzielle o. landwirtschaftliche Betriebe/Unternehmen:

Europas erster Passivhaus Lebensmittelmarkt 
A-4062 Kirchberg-Thening/Oberösterreich
Kooperationsprojekt Pfeiffer Großhandels GmbH, 
Kroiss Energiesysteme, Poppe*Prehal Architekten, EPLUS 




Preis


1. zertifizierter Passivenergie-Gewerbebau Europas
Energiesysteme Schloßgangl GmbH & Co. KG, A-4407 Steyr/Oberösterreich 


Preis


Energieautarker Bauernhof
Wolfgang Löser, A-2004 Streitdorf/Niederösterreich 





Preis


Lokale oder regionale Vereine als Förderer von Projekten für Erneuerbare Energien:

HTL-16 Ottakring, Arbeitsgruppe "Energie und Umwelt", A-1160 Wien
Erneuerbare Energien - ein wichtiger, fächerübergreifender Schwerpunkt der Ausbildung 
Preis


Volksschule Holzhausen, A-4615 Holzhausen
Sonnenschule und Bildungsinitiativen für Erneuerbare Energien, insbesondere Photovoltaik 
Preis


BG/BRG HORN, A-3580 Horn/Niederösterreich
Sonnenträume - Jahrgangsübergreifende Solarprojekte im Unterricht 


Anerkennung


Solarhauptschule Gaspoltshofen, A-4673 Gaspoltshofen
Alles mit der Kraft der Sonne 







Anerkennung


Solares Bauen:

Plusenergie Bürogebäude AEE, A-9500 Villach/Kärnten
Ing. Armin Themeßl, Planung und Ausführung 






Preis


Wohnpark Seitenberg, A-1160 Wien
s & s architekten 








Anerkennung


Passivhaus mit Photovoltaik, Familie Haselmaier, Finkenstein
Arch. Dipl.-Ing. Dr. Herwig + Dipl.-Ing. Andrea Ronacher 



Anerkennung

Medienpreis für Journalisten, Autoren oder ein Medium 

für Berichte zu Erneuerbaren Energien:

Waldviertler Schuhwerkstatt GEA, A-3953 Schrems/Niederösterreich
Mediale Präsenz von Photovoltaik 

durch Errichtung einer Bürgerbeteiligungs-Photovoltaik-Anlage  


Preis

Bildung und Ausbildung:

Brandstetter - Heiderer: Erneuerbare Energie 
Erstes österreichisches Schulbuch für Erneuerbare Energien 



Preis


------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Ing. Franz NIESSLER, A-1100 Wien, Waldgasse 17/14, 
eMail: niessler.energie@chello.at 
Tel.(++43-1) 604 52 73, Fax. 01/604 52 734, A1-Tel. 0664/34-00-270, http://members.chello.at/niessler.energie/sofo.doc 
